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Von  J 

f  ur  Erzeugung  eines  für  den  jeweiligen 
Zweck  geeigneten  Negativs  ist  es 
bekanntlich  erforderlich,  dass  die  Platte 
richtig  belichtet  und  den  Anforderungen 
entsprechend  genügend  dicht  enwickelt  ist. 

Diesen  beiden  Bedingungen  wird  aber, 
namentlich  von  Seiten  der  nicht  als  Fach- 
ieuteanzusehenden  Lichtbildner  sehrselten 
Genüge  geleistet.  In  vielen  Fällen  wird 
zwar  genügend  richtig  belichtet,  aber  die 
Entwicklung  wird  nicht  genügend  weit 
getrieben  oder  aber  die  hochempfindliche 
Platte  schieiert  und  macht  hierdurch  eine 
weitergehende  Entwicklung  zu  nichte. 
In  beiden  Fällen  kann  man  nur  dann 
ohne  Weiteres  ein  gutes  Resultat  erzielen, 
wenn  man  das  Negativ  verstärkt.  Eine 
geeignete  Verstärkungsmethode  ist  daher 
für  jeden  Photographiebeflissenen  ein 
Gegenstand  von  höchstem  Interesse. 

Die  Anzahl  der  Verstärkungsmethoden 
ist  nicht  klein,  doch  findet  man  praktisch 
nur  wenige  davon  angewendet.  Am 
meisten  bekannt  sind  diejenigen  mit 
Quecksilbersublimat,  mit  Rhodanqueck- 
siiber  (Agfa-Verstärker)  und  mittels  Uran. 
Diese  genannten  Verstärker  stellen  aber 
sämtlich  sehr  starke  Gifte  dar,  weshalb 
der  Bezug  derselben  unter  die  gesetz- 


Joe. 

liehen  Bestimmungen  über  den  Handel 
mit  Giften  fällt.  Sodann  aber  können 
derartige  starke  Gifte  nicht  nur  durch 
fährlässige  Handhabung  grosses  Unheil 
anrichten,  sondern  es  erscheint  immer 
sehr  wahrscheinlich,  dass  auch  bei 
öfterem  ordnungsmässigem  Gebrauch 
schwerere  Gesundheitsstörungen  nicht 
ausgeschlossen  sind.  Das  gilt  nament¬ 
lich  für  den  Uranverstärker. 

Aus  diesen  Gründen  erscheint  es 
durchaus  berechtigt,  ein  Verstär^ungsver- 
fahren  einzuführen,  bei  welchem  die 
so  ausserordentlich  giftigen  Substanzen 
durch  andere  durchaus  ungiftige  ersetzt 
werden. 

Im  Interesse  des  Amateurs  muss  aber 
ein  Verstärkungsverfahren  einfach  und 
absolut  sicher  sein  und  genügende 
Deckung  ergeben.  Die  bisheran  vorge¬ 
schlagenen  Methoden  sind  aber  nach 
dieser  Richtung  hin  nicht  einwandfrei, 
konnten  sich  dementsprechend  auch  nicht 
einbürgern. 

Weil  der  Uranverstärker,  trotzdem  er 
nicht  so  ganz  einfach  in  seiner  Anwen¬ 
dung  ist,  bei  den  Amateuren  sehr  beliebt 
ist,  galt  es  in  erster  Linie  einen  vollwer¬ 
tigen  Ersatz  für  ihn  zu  sehaffen.  Wenn 
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wir  aber  den  Uranverstärker  als  soge¬ 
nanntes  Tonungsmittel  ansehen,  so  finden 
wir,  dass  wir  fast  analoge  Wirkungen 
mit  der  Kupfertonung  erzielen  können 
Wir  dürfen  daher  ohne  Weiteres  an¬ 
nehmen,  dass,  wenn  diese  analogen 
Wirkungen  beim  Bromsilber  -  Positivver¬ 
fahren  sich  zeigen,  sie  sich  auch  beim 
Bromsilber  -  Negativverfahren  verwenden 
lassen  werden.  Das  ist  denn  auch  tat¬ 
sächlich  der  Fall  und  wir  haben  somit 
in  dem  Kupfertonbad  für  Entwicklungs¬ 
drucke  einen  sehr  guten  Negativver¬ 
stärker,  der  den  Uranverstärker  durchaus 
ersetzen  kann  ohne  dessen  nachteilige 
und  schädliche  Eigenschaften  zu  besitzen. 

Die  Kupferverstärkung  beruht  im 
Wesentlichen  auf  dem  gleichen  Prinzip 
wie  die  U.  an  Verstärkung.  Bei  beiden 
werden  lösliche  Metallferricyanide  durch 
Silber  zu  unlöslichen  Metallferrocyaniden 
reduzirt.  Demgemäss  muss  die  Verstär¬ 
kungslösung  unbedingt  solche  Körper 
enthalten,  die  das  Entstehen  des  löslichen 
Metallferricyanides  bewirken.  Dies  ge¬ 
schieht  in  beiden  Fällen  durch  rotes 
Blutlaugensalz  (Ferricyankalium).  Beim 
Uranyl  findet  nun  ohne  Weheres  die 
Bildung  des  löslichen  Metallferricyanides 
statt.  Beim  Kupfer  dagegen  ergibt  sich 
ein  unlöslicher  Niederschlag,  der  erst 
durch  ein  entsprechendes  Lösungsmittel 
in  den  gewünschten  löslicnen  Zustand 
gebracht  werden  kann. 

Alle  hierzu  dienenden  bekannten 
Lösungsmittel,  so  Ammoniak  und  kohlen¬ 
saures  Ammon  lassen  sich  aber  hierzu 
nicht  verwenden.  Dagegen  erweisen 
sich  verschiedene  Salze  organischer 
Säuren  als  sehr  geeignet,  so  Arrmonium- 
oxalat,  Kaliumoxalat,  Kaliumcitrat. 

Die  Wirkung  dieser  verschiedenen 
Salze  ist  durchaus  nicht  gleich,  sondern 
ziemlich  verschieden.  Dies  äussert  sich 
zunächst  in  der  Färbung  des  Nieder¬ 
schlags  des  löslichen  Metallcyanides,  der 
von  einem  intensiven  Braun  nach  Violett¬ 
rot  gehen  kann.  Sodann  aber  findet  1 
auch  bei  der  Verwendung  verschiedener 
Salze  ein  bei  Positivprozessen  (Bromsilber¬ 
papierbildtonung)  nachweisbares  wenn 
auch  schwaches  Belegen  der  Weissen  j 


statt.  Dieser  farbige  Schleier  kann  in¬ 
dessen  durch  die  Wahl  eines  passenden 
Salzes  vermieden  werden.  Da  nun  hier¬ 
bei  auch  gleichzeitig  ein  der  Uranver¬ 
stärkung  ähnlicher  Niederschlag  erhalten 
wird,  ist  die  Herstellung  eines  tadellos 
arbeitenden  Verstärkers  gesichert. 

Die  Zusammensetzung  des  Kupfer¬ 
verstärkers  kann  eine  verschiedene  sein 
und  richtet  sich  nach  dem  jeweilig  ge¬ 
wünschten  Zweck.  Es  können  sowohl 
neutrale  als  auch  schwachsaure  und  so¬ 
gar  schwachalkalische  Bäder  oenutzt 
werden-  Von  diesen  wirken  am  rasche¬ 
sten  die  alkalischen,  während  die  andern 
weniger  ra<=ch  arbeiten. 

Um  mit  Sicherheit  tadellos  arbeitende 
Bäder  zu  erhalten,  ist  es  notwendig,  dass 
man  sich  einer  geeigneten  Vorschrift  be¬ 
dient,  die  angegebenen  Mengen  und  die 
Mischung  der  verschiedenen  Lösungen 
genau  einhält  und  für  reine  Chemikalien 
sorgt.  Alles  das  ist  nun  nicht  nur  etwas 
umständlich,  sondern  auch  oft  schlecht 
ausführbar  und  das  Bedürfnis  nach  einem 
fertigen  Verstärker,  möglichst  in  trockener 
Form  unleugbar  Dass  auch  von  Seiten 
der  Fabrikanten  photographischer  Artikel 
diesem  Punkt  genügende  Aufmerksamkeit 
geschenkt  wird,  beweist  die  Tatsache, 
dass  nunmehr  auch  von  der  »Agfa«  als 
vollkommener  Ersatz  für  den  Uranver¬ 
stärker  ein  Kupferverstärker  in  sehr  hand¬ 
licher  Form  in  den  Handel  gebracht  wird. 

Dieser  »Agfa«  -  Kupferverstärker  stellt 
ein  haltbares  Pulver  dar,  das  in  Glas¬ 
flaschen  mit  bekanntem  Schraubenver¬ 
schluss  zum  Versand  kommt.  Ein  hohler 
Glasstöpsel  d  ent  zum  Abmessen  des 
Pulvers,  so  dass  man  mit  Leichtigkeit 
jedes  beliebige  Quantum  Verstärkungs¬ 
flüssigkeit  herstellen  kann. 

Das  zu  verstärkende  Negativ  oder  zu 
tonende  Diapositiv,  Bromsilberbild  usw. 
wird  einfach  in  den  Verstärker  gebracht 
und  hierin  unter  steter  Bewegung  der 
Schale  so  lange  belassen,  bis  der  ge¬ 
wünschte  Zweck  erreicht  ist,  worauf 
man  auswäsciit. 

Wie  schon  angegeben,  ist  die  Kupfer¬ 
verstärkung,  weil  der  Niederschlag  sich 
nicht  leicht  in  alkalischem  Wasser  löst, 
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weniger  empfindlich  gegen  langes  Aus¬ 
waschen  in  gewöhnlichem  Wasser  wie 
der  Uranverstärker,  man  braucht  daher 
hier  keine  besonderen  Vorsichtsmaass¬ 
regeln. 

Die  braune  Färbung  des  Kupfercyanid¬ 
niederschlages  bewirkt  eine  sehr  gute 
Deckung,  doch  eignet  sie  sich,  wie  leicht 
begreif  i ch,  n  cht  zur  Ausführung  einer 
Retusche  mittels  Graphitstiften.  Dagegen 
kann  das  Ausflecken  von  kle.nen  Löchern 
und  helleren  Stellen  in  der  Schicht  sehr  | 


gut  mittels  geeigneter  Farben,  die  man 
sich  leicht  passend  anreiben  kann,  er¬ 
folgen.  Seiner  grossen  Bequemlichkeit, 
Ungiftigkeit  und  seines  billigen  Preises 
wegen  eignet  sich  der  Kupferverstärker 
zunächst  ganz  ausserordentlich  für  Ama¬ 
teure  und  dürfte  daher  das  Interesse  der 
Händler  für  denselben  bald  ein  sehr  reges 
werden.  Jedoch  auch  der  Fachmann 
wird  hin  und  wieder  diese  Versfärkungs- 
bezw. Tonungsmethode  mit  bestem  Erfolg 
verwenden  können. 


englische  photographische  Heuheiten. 


(Eigenbericht.) 


\/on  jeher  bildete  die  Art  der  Ausstat- 
*  tung  englischer  Bilder  eine  Species 
für  sich,  so  dass  der  Weitgereiste,  ohne 
Fachmann  zu  sein,  und  ohne  zu  wissen, 
dass  das  Bild  in  der  Tat  englische  Arbeit 
ist,  in  ihm  die  englische.  Photographie 
erkennt.  Das  bezieht  sich  zunächst  auf 
die  Eigenart,  mit  der  für  die  zu  photo- 
graphirende  Person  eine  Stellung  gewählt 
wird,  und  sodann  auf  die  Wahl  des 
Kartons,  der  Farbe  desselben  usw. 
In  einem  photographischen  Fachblatt 
brauchen  wir  uns  nicht  darüber  aufzu- 
haiten,  wie  weit  solch  eine  Berücksichti¬ 
gung  angebracht  ist  und  wie  weit  nicht. 
Das  weiss  jeder  Fachmann  ohnehin,  und 
es  ist  nur  bedauerlich,  dass  es,  ach!  so 
unendlich  viele  Photographen  gibt,  die 
diese  Kunstrichtung  ihres  Berufes  so  gar 
nicht  berücksichtigen.  Einige  nette  eng¬ 
lische  Neuerungen  aber,  die  wahrschein¬ 
lich  von  manchem  deutschen  Kollegen 
gern  nachgeahmt  w'erden  dürften,  wollen 


[Nachdruck  verboten 

wir  hier  angeben,  schon  weil  diese  zu 
weiteren  Anregungen  führen  dürften. 

Zuerst  wollen  wir  von  der  ausge¬ 
sprochenen  Moderichtung  berichten,  die 
Bilder  nicht  mehr  absterbend  über  die 
ganze  Fläche  laufen  zu  lassen,  so  dass 
nur  ein  ganz  schmaler  Streifen  Karton 
um  das  Bild  herum  auf  der  Vorderseite 
sichtbar  wird,  sondern  man  fasst  das 
Bild  in  Medaillon-Form  oder,  was  auch 
sehr  hübsch  ist,  in  einem  auf  die  Spitze 
gestellten  Dreieck  auf  die  Mitte  der  Seite. 
Dabei  ist  dann  eine  recht  schöne  Karton¬ 
masse  besonders  in  dunklem  Grau  sehr 
wirkungsvoll,  während  sich  allerdings 
geringe  Kartonnagen  nicht  sehr  vorteil¬ 
haft  machen.  Recht  nett  ist  ferner  die 
Idee,  die  vordere  Kartonseite  abschattirt 
zu  halten,  also  so,  dass  ein  etwa  auf 
dem  untersten  Teil  khakifarben  gehaltener 
Karton  so  nüancirt  abgestumpft  nach 
oben  verläuft,  dass  er  ganz  oben  in 
blassem  creme  endet.  Moosgrün,  das 
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bis  ins  zarteste  weissgrün  verläuft,  macht 
sich  in  diesem  Genre  auch  sehr  hübsch, 
während  blau  und  rosa  nicht  fein  wirken, 
umsomehr,  als  man  sich  an  den  feinen 
Phantasie-Kartons  der  letzten  Zeit  in 
blau  und  rosa  übersatt  gesehen  hat. 
Allenfalls  ist  es  noch  für  Kinderbiider, 
speziell  bei  einer  kleinstädtischen  Bevöl¬ 
kerung,  gelegentlich  immer  wieder  vor¬ 
zulegen.  Weniger  hübsch,  aber  immerhin 
manchem  Geschmack  doch  zusagend,  ist 
in  der  oberen  linken  Ecke  das  Anbringen 
eines  geprägten  goldenen  Halbmondes, 
Herzens,  Hufeisens,  einiger  goldener 
Glücks-Käferchen  usw.  Wo  wir  diese 
Stücke  an  jugendlich  netten  Photogra¬ 
phien  angebracht  sahen,  waren  sie  recht 
passend,  dagegen  würden  sie  auf  dem 
Bilde  einer  älteren  Dame  oder  eines  bär- 
beissig  dreinschauenden  Herrn  geradezu 
lächerlich  wirken.  Eine  andere  Neuheit 
aber  erscheint  uns  recht  nett,  von  der 
es  allerdings  abhängt,  ob  die  Papier- 
Industriellen  den  Artikel  aufgreifen  und 
fabriziren  werden.  Einstweilen  sahen  wir 
ihn  nur  bei  einem  Photographen,  der 
ihn  für  sieh  direkt  bestellt  hatte.  Es 
waren  dies  Kartons,  auf  denen  die 
Photographie  wie  sonst  immer  aufge¬ 
klebt  war  und  die  sämtlich  an  der  Rück¬ 
seite  wie  ein  Rahmen  zum  Aufstellen 
aufgerk  htet  waren.  Dieses  Aufstell¬ 
teilchen  war  so  zierlich,  trotzdem  es  recht 
fest  aufstand,  dass  man  das  Bild  auch  mit 
diesem  angefügten  Aufstellteil  in  ein 
Album  schieben  kann.  Andererseits  aber 
kann  jeder,  der  ein  Bild  bekommt,  es 
sofort  beliebig  aufstellen,  ohne  sich  nach 
einem  Rahmen  umsehen  zu  müssen.  Es 
wird  sich  immer  um  ein  verschiedenes 
Publikum  handeln.  Die  einen  werden 
solche  Kinkerlitzchen  geradezu  abweisen, 
während  andere  Photographen  dadurch 
erneuten  Absatz  haben  dürften.  In 
diese  Rubrik  gehört  auch  eine  andere 
Neuheit,  die  wir  sahen,  wonach  unten 
auf  der  hinteren  Seite  in  ein  angeklebtes 
Papier-Täschchen  eine  kleine  Karte  ein¬ 
gefügt  ist,  die  natürlich  vom  Photo¬ 
graphen  ebenfalls  zugegeben  wird.  Auf 
dieser  Karte  steht  vorgedruckt:  Aufge¬ 
nommen  am  so  und  so  vielten  in  so 


und  so.  Uebersandt  am  so  und  so  vielten 
Widmung:  —  (Hier  fügt  der  Betreffende 
irgend  eine  Widmung  ein,  die  er  gerade 
für  gut  hält.)  Wir  glauben,  dass  diese 
Art  Neuheit  für  Backfische  und  derartige 
Herrschaften  von  grossem  Reiz  sein 
wird,  weit  weniger  für  andere;  aber  auch 
hier  heisst  es:  Jedem  das  Seine! 

Dass  die  Photographen  in  jüngster 
Zeit  ihre  Photographien  dem  Publikum 
meist  in  Schächtelchen  verpackt  über¬ 
reichten,  war  durchaus  keine  eigentliche 
freiwillige  Moderichtung  der  Herren,  viel¬ 
mehr  wurden  Sie  von  den  allerver¬ 
schiedensten  Firmen  dazu  gebracht.  In 
England  ist  man  nämlich  überzeugt,  dass 
es  für  den  einzelnen  Geschäftsmann 
kaum  eine  bessere  Reklame  geben  kann, 
als  wenn  er  an  Geschäftsleute  einer 
ganz  anderen  Brancherichtung  Ver¬ 
packungsmaterial  mit  seinem  Firmenauf¬ 
druck  unentgeltlich  überlässt,  auch  Brief¬ 
umschläge,  Kartonnagen  usw  So  haben 
einige  Firmen  damit  angefangen,  den 
Fabrikanten  sehr  niedliche  Kästchen  zur 
Verfügung  zu  stellen  für  Visit-  wie 
andere  Bilder,  die  auf  der  Innenseite  des 
Deckels  Namen  und  Firma,  also  die 
Reklame  der  diese  Schachteln  spendenden 
anderen  Firma  trägt.  Das  Publikum 
schien  sich  mit  dieser  Neuheit  sehr  gut 
abzufinden,  und  so  kam  es,  dass  schliess¬ 
lich  sehr  feine  erstklassige  Firmen  sich 
für  sich  selbst  und  nach  ihren  Angaben 
ohne  die  Reklame  anderer  solche  Kas¬ 
setten  anfertigen  Hessen.  Damit  ist  auch 
Wettbewerb  und  Luxusbedürfnis  hinzu¬ 
gekommen,  und  hat  es  die  Photogra¬ 
phien  erst  einmal  längere  Zeit  in  solchen 
Schachteln  erhalten,  so  wird  es  sich  nicht 
mehr  zufrieden  geben,  die  Bilder  einfach 
in  Papier  eingeschlagen  mit  in  Kauf  zu 
nehmen.  Vieles  aus  all  diesen  englischen 
Neuerungen  könnte  sich  in  Deutschland 
recht  gut  einführen,  während  manches 
in  keiner  Weise  den  gewünschten  ge¬ 
schäftlichen  Erfolg  hervorbringen  würde. 

A.  F. 


□  □□ 
□  □ 
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Die  unverbrermlichen  Films  der 
Firma  Lumiere  werden  nach  der  eng¬ 
lischen  Patentschrift  so  hergestellt,  dass 
auf  eine  provisorische  Unterlage  von 
Kollodion  oder  Celluloid  zunächst  eine 
kräftige  Schicht  Gelatine  gegossen  wird, 
und  nachdem  diese  trocken  ist,  die  Emul¬ 
sion  in  derselben  Weise  aufträgt  wie  man 
Papier  mit  Emulsion  überzieht.  Nachdem 
diese  aus  3  Schichten  bestehende  Film  zu 
Bildern  verarbeitet  und  getrocknet  ist, 
wird  die  provisorische  Kollodionunter¬ 
lage  an  einer  Picke  von  der  Gelatine¬ 
schicht  gelöst  und  lässt  sich  dann  leicht 
abziehen.  Es  verbleibt  nun  die  Bild¬ 
schicht  auf  der  Gelatineschicht,  die  eine 
widerstandsfähige  Unterlage  dafür  bildet. 
Ein  auf  diese  Weise  hergestellter  Kine- 
matographenfilm  wird  cluich  die  Hitze 
der  Lichtquelle  höchstens  anbraten  und 
event.  verkohlen,  aber  er  wird  niemals 
eine  sich  fortpflanzende  Entzündung 
geben  können  Die  provisorische  Cellu- 
lo'idunterlage  verhindert  jede  Verziehung 
des  Bildes  und  nach  dem  Trocknen  und 
Abziehen  derselben  liegt  kein  Grund  zu 
einem  Verziehen  vor.  Allerdings  ist  der 
P'iim  dann  auch  nicht  mehr  wasserfest 
und  wird  vor  Nässe  sorgfältig  zu 
schützen  sein. 

Zwischen  die  verschiedenen  Schichten 
können  Substanzen  gebracht  werden,  die 
die  Adhäsion  derselben  vermehren  oder 
verringern.  Die  Gelatine  kann  weicher 
oder  gehärteter  durch  bekannte  Mittel 
hergestellt  werden  und  ihre  '-chwerent- 
zündlickeit  kann  befördert  werden  durch 
Zusatz  von  gelösten  Salzen 

Wenn  die  Patentschrift  auch  noch 
die  Möglichkeit  erörtert,  andere  Kolloide 
statt  der  Gelatine  und  des  Kollodions 
zu  verwenden  und  die  Kollodionschicht 
statt  des  mechanischen  Abziehens  durch 
Lösungsmittel  zu  entfernen,  so  ist  das 
wohl  nur  geschehen  um  das  Patent  vor 
Umgehungen  zu  schützen. 


Jedenfalls  wird  die  abgezogene  Cellu- 
loidschicht  wieder  aufgelöst  und  weiter 
benutzt,  wodurch  sich  der  Preis  der  Films 
verbilligt,  der  nur  um  das  Lösungsmittel 
und  den  Arbeitslohn  teurer  wird  als  ein 
reiner  Gelatinefilm. 


W. 


Photolithographie  durch  direk¬ 
tes  Kopiren.  Hermann  Schneider 
hat  ein  Patent  genommen  auf  folgendes 
Verfahren:  Der  Stein  wird  zuerst  in  ge¬ 
wöhnlicher  Weise  fein  und  gleichmässig 
gekörnt,  mit  einer  schwachen  Lösung 
von  Salpetersäure  gereinigt  und  rasch 
getrocknet.  Der  mässig  erwärmte  Stein 
wird  dann  mit  einer  schwachen  Gelatine¬ 
lösung  übergossen,  bei  40"  C  völlig  ge¬ 
trocknet  und  dann  mit  folgender  Lösung 
übergossen : 


Albumin  . 20  ccm 

Zuckersäure . 10  ccm 

Wasser . 200  ccm 


Der  Stein  wird  dann  getrocknet. 
Man  setzt  nun  folgende  beiden  Lösungen  an: 


Lös.  A. 

Wasser . 

Chrysanilin  .... 
C-hlcrzink  .... 


1000  ccm 
2  gr 
5°  Sr 


Lös.  B. 

Wasser . 

Kaliumbichromat  . 
Ammoniumbichromat 


1000  ccm 
■4  gr 


A  und  B  werden  zu  gleichen  Teilen 
gemischt  und  über  den  Stein  gegossen, 
der  dann  zum  Ablaufen  vertikal  gestellt 
wird.  Nach  dem  Trocknen  wird  unter 
einem  (umgekehrten)  Negativ  belichtet, 
wozu  10 — 15  Minuten  bei  gutem  Licht 
erforderlich  sind.  Die  kopirte  Fläche 


185 


E2S®  fS«Z3  VJZH  VJF:  3?Z3  PHOTOGRAPHISCHES  WOCHENBLATT.  E55S SSS3  CT®  SSL3  \«SS3 


wird  nun  mittelst  einer  harten  Walze  mit 
einer  Farbe  von  folgender  Zus  immense  - 
zungeingewalzi  ;  Venetian  scherTerpentin 
lithographische  Federfarbe,  heiss  ge¬ 
mischt  unter  Zusaiz  von  feingepulvertem 
Asphalt,  Harz  und  Talg.  Das  Bild  wird 
entwickelt,  indem  man  es  leicht  mit 
einem  nassen  Schwamm  übergeht.  Wenn 
das  Bild  klar  ist,  wird  gummirt  und 
getrocknet. 

Man  wäscht  nun  mit  Wasser,  lös' 
das  Bild  durch  Terpentinöl  ab,  wäscht 
und  ätzt  mit  verdünnter  Salpetersäure, 


findliche  Haut  entfernt  wird,  feuchtet  mit 
Sabwasser  und  walzt  Jmit  gewöhnlicher 
lithographischen  Farbe  e'n 

Nach  dem  Patentinhaber  gibt  das  Ver¬ 
fahren  grosse  Feinheit,  Modulation  und 
eine  Fülle  von  Details.  Ein  besonderer 
Vorteil  liegt  darin,  dass  keine  Uebertra- 
gung  stattfindet,  sondern  das  Bild  direkt 
auf  den  Stein  kopirt  wird  Wie  sich 
das  Verfahren  bewährt  bezüglich  der 
Höhe  der  möglichen  \uflage,  muss  die 
Praxis  ergeben 

(Nach  Brit.  Journ.,  v3.  April  01),  S,  328.) 


V 

a  m 

- Hg. - 

Aussteüungswesen 

Vfii  

Die  Internationale  Ph  o  tog  ra  p  h  i- 
sclie  Ausstellung  Dresden  1909  ist 
programmässig  am  1.  Mai  in  Gegenwart 
des  Königs  Friedrich  August  von  Sachsen 
(als  Protektor  der  Ausstellung)  und  des 
ganzen  Hofes  mit  allem  Pomp  eröffnet 
worden.  Die  Eröffnungsrede  Hielt  Herr 
Professor  Seiffert,  worauf  der  Regierungs¬ 
kommissar  Herr  Geheimrat  Stadler  den 
König  bat,  seine  Genehmigung  zur  Er¬ 
öffnung  zu  geben,  nach  deren  Erteilung 
die  Ausstellung  für  eröffnet  erklärt  wurde. 
Dann  erfolgte  ein  Rundgang  des  Hofes 
durch  die  Ausstellung  unter  Erklärung 
der  leitenden  Persönlichkeiten,  wobei  der 
König,  als  persönlicher  Ausüber  der  Pho¬ 
tographie  durch  mehrfache  geistreiche  Be¬ 
merkungen  sein  Verständnis  dafür  an  den 
Tag  legte.  Bei  der  grossen  räumlichen 
Ausdehnung  der  Ausstellung  musste  dieser 
Rundgang  erheblich  abgekiirst  werden, 


sodass  z.  B.  die  Industrie  ganz  um  diesen 
ersten  moralischen  Erfolg  kam. 

Die  Ausstellung  hatte  gegenüber  allen 
früheren  Ausstellungen  den  Vorteil,  dass 
sie  einen  weit  grösseren  Flächenraum 
zur  Verfügung  hat  und  man  hat  sich 
diesen  dadurch  zu  Nutze  gemacht,  dass 
man  möglichst  viele  Bilder  in  Augenhöhe 
aufgehängt  hat,  so  dass  man  nicht  stets 
zur  Qual  des  Genicks  bis  »ans  hohe 
Gewölb’  hinan«  zu  schauen  braucht. 

Im  Allgemeinen  machte  die  Ausstellung 
den  Eindruck  des  Fertigen  und  es  war 
alles  weise  vermied  m,  was  daran  erinnern 
konnte,  dass  noch  etwas  zu  tun  war. 
Das  ist  schon  immer  ein  Erfolg,  den 
viele  Ausstellungen  nicht  haben. 

\Venn  hier  sehr  viel  geboten  wird, 
so  darf  das  nicht  Wunder  nehmen,  wenn 
man  bedenkt,  welch  bedeutende  Unter¬ 
stützung  der  Ausstellung  durch  die  Stadt 
und  die  sächsische  Regierung  sogar  unter 
Zuhilfenahme  des  diplomatischen  Appa¬ 
rates  zuteil  geworden  ist.  Es  soll  damit  der 
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energischen  Arbeit  der  Leitung  nicht  zu 
nahe  getreten  werden,  die  in  vollem 
Maasse  ihre  Schuldigkeit  getan  hat. 

Es  ist  in  dieser  kurzen  vorläufigen 
Skizze  nicht  möglich,  auf  die  einzelnen 
Aussteller  einzugehen  und  Namen  zu 
nennen,  nur  soviel  sei  gesagt,  dass  man 
in  allen  Abteilun  ;en  viel  schöne  Bilder 
antrifft,  und  dass  die  Industrie  gut  ver¬ 
treten  ist.  Wenn  auch  einzelne  grosse 
Firmen  fehlen,  so  haben  die  vertretenen 
um  so  grössere  Anstrengungen  gemacht, 
um  in  recht  festlichem  Kleide  zu  erscheinen. 

Einen  Einwand  möchten  wir  gleich 
von  vornherein  abtun,  um  später  mög¬ 
lichst  keine  Gelegenheit  zu  weiteren  Ein¬ 
wänden  zu  haben.  Dieser  Einwand 
muss  gegen  den  Katalog  erhoben  werden, 
der  das  Unübersichtlichste  ist  was  man 
sich  denken  kann.  Wer  die  Geburt  des 
Kataloges  nicht  mit  durchgemacht  hat, 
der  wird  sich  schwer  darin  zurechtfinden 
und  wenn  ein  AAensch  mit  Durchschnitts¬ 
bildung  in  die  Ausstellung  gesetzt  wird, 
so  ist  es  ein  blinder  Glückszufall,  wenn 
er  überhaupt  den  Gegenstand  findet,  über 
den  er  unterrichtet  zu  sein  wünscht. 
Tatsächlich  nimmt  das  Suchen  im  Katalog 
mehr  Zeit  zur  Auffindung  einer  Nummer 
in  Anspruch,  als  das  Anschauen  der 
Ausstellungsobjekte.  Man  soll  sich  vor 
hohen  Zahlen  nicht  fürchten  und  die 
Einteilung  nach  Gruppen  fallen  lassen. 

Nachdem  der  Tag  zur  oberflächlichen 
Besichtigung  der  Ausstellung  verwendet 
war,  vereinte  am  Abend  ein  glänzendes 
Festmahl  die  Ehrengäste  und  eine  grosse 
Anzahl  von  anwesenden  Ausstellern,  so 
dass  die  grosse  weisse  Festhalle  des 
Hauptausstellungsgebäudes  etwa  400  Per 
sonen  umschloss,  die  sich  die  vortreff¬ 
lichen  Speisen  und  erlesenen  Weine  in 
gehobener  Stimmung  wohlschmecken 
Hessen.  Die  grosse  Zahl  der  Tischreden 
eröffnete  Prof.  Seiffert  mit  einem  Hoch 
auf  den  hohen  Protektor  den  König  von 
Sachsen,  dann  folgte  Herr  Professor 
Emmerich,  der  den  Beruf  Dresdens  für 
eine  photographische  Ausstellung  dadurch 
erwies,  dass  von  den  17  existirenden 
photographischen  Aktien  -  Gesellschaften 


über  die  Hälfte  in  Sachsen  liegen.  Sein 
Toast  galt  dem  Direktorium  und  der 
sächsischen  Staatsregierung.  Geheimrat 
Stadler  als  Vertreter  der  Regierung  be¬ 
dauerte,  dass  der  Herr  Minister  am  Er¬ 
scheinen  verhindert  sei  und  wünscht, 
dass  die  Ausstellung  ein  Markstein  in 
der  Geschichte  der  Photographie  werde. 
Er  toastet  auf  das  Direktorium,  besonders 
den  Vorsitzenden  Prof.  Seiffert.  Der 
Syndikus  der  Ausstellung  Justizrat  Dr. 
Bondy  Hess  den  Oberbürgermeister 
Beutler  leben  und  dieser  erwiderte  mit 
einem  Rückblick  auf  den  Anfang  der 
Ausstellung,  der  mit  Sc  rwierigkeiten  ver¬ 
knüpft  gewesen  ist,  die  aber  durch 
vieles  Entgegenkommen  behoben  worden 
wären.  Besonders  erwähnt  er  die  Mit¬ 
hilfe  unseres  Bundesgenossen,  mit  dem 
wir  nicht  allein  auf  dem  Gebiete  der 
Politik,  sondern  auch  in  Kunst  und  Kultur 
Hand  in  Hand  gingen,  die  Anwesenden 
bekunden  ihre  lebhaften  Sympathien. 
Schliesslich  dankt  er  noch  den  Garantie¬ 
fondszeichnern  (die  ja  bei  allen  Aus¬ 
stellungen  die  besten  Zeichner  sind). 
Kommerzienrat  Silomon  spricht  der 
Kommission  und  allen  Mitarbeitern  seinen 
Dank  aus.  Ein  Oesterreicher  antwortet 
Herrn  Beutler  und  erntet  lebhaften  Beifall. 
Ein  Mitglied  des  Prüfungskomitees  toastet 
auf  einen  schmerzlich  vermissten  Teil 
der  Gesellschaft  auf  die  Damen  und 
nachdem  der  Vertreter  der  Niederländi¬ 
schen  Regierung  noch  seinen  Dank  aus¬ 
gesprochen  hatte,  gab  Herr  Froh  ne 
noch  seiner  lebhaften  Empörung  darüber 
Ausdruck,  dass  keine  Damen  anwesend 
waren,  was  ein  um  so  grösserer  Verlust 
für  die  Anwesenden  sei  als  man  sich  in 
Sachsen  befinde,  wo  ja  bekanntlich  die 
hübschen  Mädchen  auf  den  Bäumen 
wachsen.  Bis  spät  in  die  Nacht  währte 
das  Zusammensein,  bei  dem  sich  viele 
alte  Bekannte  einmal  wieder  die  Hand 
drücken  konnten  und  setzte  sich  fort  im 
Cafe  Central,  wo  viele  noch  das  Morgen¬ 
grauen  erwarteten.  J.  Gaedicke. 
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Wanden/ersammlun$en. 

Die  38.  Wanderversammlung  des 
Deutschen  Photographen  - Vereins 
wird  in  diesem  Jahre  unter  dem  Protek¬ 
torate  Seiner  Königlichen  Hoheit  des 
Grossherzogs  von  Sachsen  in  Weimar 
vom  23.  bis  27.  August  abgehalten. 
Die  damit  verbundene  Ausstellung  von 
photographischen  Erzeugnissen  sowie 
von  Gebrauchs-  und  Verbrauchsgegen¬ 
ständen  findet  im  Gebäude  der  Gross¬ 
herzoglichen  Baugewerbeschule  statt  und 
bleibt  bis  zum  5.  September  geöffnet 

Ausser  goldenen,  silbernen  und  bron¬ 
zenen  Vereinsmedaillen  gelangen  14  Gross¬ 
herzoglich  bächsische  Staatsmedaillen, 
sowie  t  goldene  und  2  silberne  Medaillen 
der  Handwerkskammer  zur  Verteilung. 
Ferner  sind  verschiedene  besondere  ' 
Preise  gestiftet,  unter  welchen  der  Ehren¬ 
preis  Seiner  Königlichen  Hoheit  des 
Grossherzogs,  ein  „Wartburg  -  Album", 
eine  hervorragende  Stellung  einnimmt. 
Er  ist  für  P'reiaufnahmen  freilebender 
1  iere  bestimmt,  sodass  die  betr  Einsen¬ 
dungen  eine  hohe  wissenschaf  liehe  Be¬ 
deutung  besitzen  Deshalb  ist  diesem 
Flhrenpreise  noch  eine  kleine  silberne 
Sächsische  Staatsmedaille  angefügt,  uni 
als  zweiter,  dritter  und  vierter  Preis  ge¬ 
langen  eine  silberne  und  eine  bronzene 
Vereinsmedaille  sotvie  ein  Vereinsdiplom 
zur  Verteilung,  zu  denen  von  der  Firma 
Voigtländers  Verlag  in  Leipzig  noch 
Zusatzpreise  von  100,  75,  50,  25  Mark 
gestiftet  worden  sind.  _ 

Die  Wanderversammlung  selbst  hat 
ausser  den  Sitzungen  und  sonstigen 
Veranstaltungen  für  Donnerstag  den 
26.  August  einen  ganztägigen  Ausflug 
nach  Jena  geplant,  der  neben  einem 
Rundgange  durch  die  neu  erbaute  Uni- 
versiiät  der  Besichtigung  des  Glaswerkes 
von  Schott  &  Genossen  sowie  der  be¬ 
rühmten  optischen  Anstalt  von  Carl  Zeiss 


gewidmet  ist  und  reger  Teilnahme  sicher 
sein  dürfte.  Im  übrigen  bildet  ja  Weimar 
an  und  für  sich  schon  einen  ganz  her¬ 
vorragenden  Anziehungspunkt  durch  die 
hohe  literarische  und  künstlerische  Be¬ 
deutung,  die  hier  auf  so  k  einem  Raume 
in  so  unvergleichlicher  Fülle  uns  ent- 
gegentriti.  Goethe  und  Schiller,  Herder 
und  Wieland,  und  nicht  zu  vergessen 
Karl  August,  Anna  Amalia,  Marie  Pau- 
lowna,  Kad  Alexander  und  Sophie  sind 
einige  wenige  von  den  Namen,  denen 
nicht  nur  Weimar,  sondern  auch  die 
gesamte  Kultur  Deutschlands  so  unend¬ 
lich  viel  zu  verdanken  hat  und  die  des¬ 
halb  wohl  in  keines  Gebildeten  Merkbuch 
fehlen.  In  entgegenkommender  Weise 
ist  daher  auch  von  seiten  der  hohen  Be¬ 
hörden  kostenfreie  Besichtigung  der  auf 
die  Blüte  -  Periode  von  Deutschlands 
Geisteshelden  sich  beziehenden  Samm¬ 
lungen  usw.  den  Besuchern  der  Wander- 
versamtnlung  zugänglich  gemacht  worden. 


G 


Bei  der  Redaktion 
eingegangen 


J 


Neue  Schleussner-  Preisliste. 
Die  Dr.  C  Schleussner  Aktien  -  Gesell¬ 
schaft  in  Frankfurt  a.  Vl.  hat  eine  neue 
Preisliste  herausgegeben,  die  in  allen 
Handlungen  photographischer  Artikel 
erhältlich  ist,  wird  aut  Anfrage  auch  gern 
direkt  übersandt  Sie  führt  auf  24  Seiten 
die  vielen  Pia  tensorten  an,  die  von  der 
P'abrik  hergestellt  werden,  beschreibt  ihre 
E'genschaften  und  gibt  über  ihre  Vor¬ 
züge  beachtenswerte  Gutachten.  Auch 
Planfilms  und  eine  Anzahl  gebrauchs¬ 
fertiger  Chemikalien  sind  in  die  Liste 
aufgenommen.  Ein  Tel  grammschlüssel, 
Gewichtsangaben  der  gebräuchlichen 
Plattenformate,  endlich  eine  Belichtungs- 
tabelle  für  Amateure  erhöhen  den  prak¬ 
tischen  Wert  dieser  Neu-Ausgabe. 
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Ernten  karten  fiöfi  aßgecjeßen  ßei  der  geeßrten  Jf£undscfiafl: 

Goltz  &  Breutmann 

- Dresden  A  ,  Pillnitzer  Strasse  49. - 

Spiegel-Reflex-  Kamera 
„Menlor“  und  „Klein-Mentor“. 

Raupt  =  £müMuisdiß  n°  90 

kosten= 

Ptal°3  ^ßkk^Dmdßn  los. 

PHOTOCBEM1E  G.  m .  b.  B. 

ßerlin  ]S\,  Stolpisehcstr -  53» 

Fabrik  photographischer  Papiere  und  Reproduktionen 

Marke  „Radium“. 

Dr.-  L.  C.  Marquart 

Chemische  Fabrik.  —  Beuel  a  Rh. 
PHOTOCHEMISCHE  ABTEILUNG: 

Entwickler  |  ÄT  »Ernin” 

Sämtliche  Chemikalien  für  Photographie. 

irnncKsreDi  &  nfiriseR  » 

1  %  6.  m.  b.  H.  tjamburg— Cppenborf 

w  *  nnsICf)TS=POSTKflRTen  oon  berDorra= 

nenhem  FarbenrcR.  Paris.  ITero-york  IPten. 

IHintergründe^'/rÄ 

S  Hofmaler  Schleusing,  Berlin  W.  57 
ü  Mansteinstr.  3. 

A.H(H.  RIETZSCFiFL,  G.m.b.H. 

Optische  Fabrik  MÜNCHEN. 

Objektive  „Linear“  und  „Baryt“-Anasngmat- 
Apparate,,Clack“  u.  „Tip“.  Katalog  Nr.  134  gratis, 

Frei 

R.  DÜHRKOOP 

BERLIN  W.,  U.  d.  Linden  10. 

500  Helio  -  Gravuren"  berühmter  Zeitgenossen, 
pro.  Blatt  M  4.  Verzeichnis  unberechnet  u.  frei. 

Schulze  &  Billerbeck 

Optisch-mechanische  Werkstätten 

Berlin  SO.  36,  Reichen  bergerstr.  121 

Dresdner  Photochemische  Werke 

IF’ritz;  '^7'e‘ber,  3\ZC-ä.g-el:n.  To.  IDr 

Fabrikation  von  la  Bromsilberpapieren ,  Celloidiu papieren  etc. 
Telegr  -Adr.  Mügelnbez  Dresden.  Telephonamt  Mügeln  Nr.  783. 

Otto  Giese,  Magdeburg  W. 

Blitzlichtfabrikate  ! 

(Patronen,  Lampen,  selbsttätige  Rauchfänger, 
Pulver,  Magnesium  in  Pulver-  Band-  und  Drahttorm.) 

Preisliste  mit  Bütztichtbroschüre  kostenfrei. 

DIE  FOCO-DOSE 

Ist  ein  idealer  Entwicklungs- 
apparat  für  jeden  Photographen. 

LOUIS  LANG,  DRESDEN  9 

r*sr 

IS 

MAX  BLOcHWITZ,  vorm.  Georg  Rorter 
Gegründet  !867.Dresden,  Zöllnerstr.  19 
VF.LOX-PA PIEKE:  13  Sorten. 
VELOX- POSTKARTEN:  6  Sorten. 
SARR  ASS-PA  PIERE:  7  Sorten 

SARIOSS-POSTKARTEN,  grün 

Carl  Ernst  &  Co.,  Akt,- Ges. 

Fernspr.  3212  Tel.- Adr. :  'Visite ards 

„  3213  (Dir)  Berlin  SO.  16  Runyestr.  1<). 

Zweiggeschäfte  in  Wien,  Florenz,  London,  Neio-  York. 

Fabrik  photoyr .  Harten  u.  Papierwaren ,  Amateur- 
u.  Postkarten- Albums,  Vignetten,  Rahmen ,  Schutz- 
couverts  usiv.  für  Amateure  u.  Fachphotographen. 

JfLlfred  fBrücßner 

tPaßrih  photographischer  Apparate 
Rabenau  bei  Dresden. 

Valentin  Linhof,  Mönchen  2|9, 

Päcisions- Kameras  u.  Sektoren- 
Verschlüsse  Stereo-Kameras  9x14 

„opD£nkL  KOHLE-PAPIER, 
ARISTO-PAPIERIErir 

EMIL  BÜHLER,  Schriesheim  b  heidelbehq 

Süditalien,  Sicilien,  Messina 

vor  und  nach  dem  Erdbeben,  fein  color.  50  ass. 
Glasstereoskopbilder  liefert  gut  und  billig 

Rentzsch,  Dresden,  Marienstr.  1. 

WALTER  TALBOT 

vorm.  Romain  Talbots  Photo-Detail-Abteilung 

Hauptgeschäft  Rprlin  Westfiliale 

C.,  Jerusalemerstr.  17  W.  Tauenzienstr.  1, 

Nordfiliale:  Rosenthalerstr,  46 

In-  und  ausländische  Neuheiten. 
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Einladung  zum  Abonnement 


auf  das 


(f 


^h6l6graphi$cl|e  WecljejiblalL 

Das  Photogr.Wochenblatt  ist  gemeinverständlich  geschrieben 
und  bietet  jedem,  der  zur  Photographie  in  Beziehung  steht,  sei  er 
Fachphotograph,  Amateur,  Händler  oder  Fabrikant,  einen 
reichen  und  interessanten  Inhalt,  der  stets  das  Neueste  bringt  und 
zahlreiche  Anregungen  für  die  Weiterentwicklung  des  Faches  gibt 

Das  Photogr.  Wochenblatt  besteht  seit  dem  Jahre  1875 
und  hat  sich  in  dieser  Zeit  stets  derart  auf  der  Höhe  erhalten,  dass 
die  Literatur  sehr  häufig  darauf  als  Quelle  hinweist.  Es  wird  in 
allen  Weltteilen  von  den  führenden  Autoritäten  des  Faches  auf¬ 
merksam  gelesen  und  sehr  günstig  beurteilt.  Unbeirrt  durch 
augenblickliche  Moderichtungen  und  Ausschreitungen  auf  künstle¬ 
rischem  und  geschäftlichem  Gebiet  beleuchtet  es  die  Vorgänge  von 
einem  objektiven  Standpunkte  aus  und  ist  ein  durch  keine  Rück¬ 
sicht  gebundenes  ganz  unabhängiges  Organ. 

Jeder  aufmerksame  Leser  wird  in  jedem  Jahrgange  dem  Blatte 
so  viele  Vorteile  entnehmen,  dass  dagegen  die  geringen  Anschaffungs¬ 
kosten  nicht  in  Betracht  kommen. 

Der  Abonnementspreis,  der  auch  in  Quartalsraten  beglichen 
werden  kann,  beträgt  10  Mark  jährlich.  Man  abonnirt  bei  der 
Geschäftsstelle,  im  Buchhandel  oder  bei  der  Post. 

Der  Annoncenteil  des  Wochenblattes  erscheint  in  einer 
Sonderausgabe  unter  dem  Namen  „Offertenblatt  für  die  photo¬ 
graphische  Branche“  und  wird  monatlich  zweimal  in  grosser 
Auflage  gratis  versandt. 

Verlag  des  »Photographischen  Wochenblatts« 
Johannes  Gaedicke 
BERLIN  W.  10,  Bendlerstrasse  13. 


Bitte  hier  abtrennen,  ausfüllen  und  in  offenem  Kuvert  mit  3  Pfennig  frankirt  übersenden 


Bücherzettel. 

An  die  Geschäftsstelle  des  Photographischen  Wochenblattes,  Johannes  Gaedicke, 
Berlin  W.  10,  Bendlerstrasse  13. 

Unterzeichneter  abonnirt  hiermit  auf  das  Photographische  Wochenblatt 
bis  auf  Abbestellung,  die  14  Tage  vor  Ablauf  eines  Kalender-Quartals  zu  erfolgen  hat. 


(Ort,  Datum) 
(Wohnung) 


(Name,  deutliche  Schrift  erbeten) 
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Preisgekröntes 


höchster 

Vollkommenheit 


neueste  Preisliste  gratis 
und.  franko;  Auskünfte 

bereitwilligst.  (ßf 


Zu  haben  bei 
billigsten  Preisen 

in  allen  modernen 
Fassungsarten . 


<1$  Opt.  mecii.  Ind.-Anst. 
‘ '  Hugo  Meyer  &Co., 


Tannen 


Fabrik 


Papiere  und  Postkarten 

Kurz, 


der 


Photograph. 
Akt-Ges.,  ’ 


Papiere  vorm.  Or.  A. 
Wernigerode  a.  Harz. 


1.  Glänzendes  Celloidinpapier 
Z.  MatbPapiere 

*  doppelte  Stärke ; 

grob  und  fein  Korn;  WeiSS  und 
ChätnOiS  Färbung-;  für  Platintonung 
jeder  Art. 

3.  fturosPlafhPapier 

getrennten  Bädern  mit  nachfolgender 
Fixage  im  Tonfixirbade. 


4.  Phologr.  Postkarten,  S 

und  maff,  für  Goldtonnng  und 
Platintonung  jeder  Art. 

5.  Gelatine  *  Aristo  *  Papier. 

6.  lonfixirbad,  konzentrirt, 

für  Matt-Tannen  papiere  und  Platino- 
Postkarten. 


Der  alte,  bewährte  Ruf  unserer  Fabrikate  garantirt 
gleichm&ssigste  Qualität ,  vorzüglichste  Eigenschaften, 
verbunden  mit  einfachster  Behandlung  und  haltbaren 

Resultaten. 
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D*  r.  krugener 

FRANKFURT  AM  MAIN 

Aelteste  Fabrik  photographischer  Chemikalien  in  Patronenform. 


Bewährte  Spezialitäten: 

Paramidophenol-Entwickler  konzentrirt, 

mit  15  —  40  Teilen  Wasser  zü  verdünnen,  für  Platten,  Films  und  Entwicklungspapiere. 

Delta  Kupfer- Verstärker  in  Patronen: 

Nurein  Bad,  keineNachbehand!.,  VerkaufohneGiftschein gestattet. 
Intensive  Verstärkung,  daher  kontrastreiche  Bilder. - - 


’Dr.  R.  Krügener* 


[ff.  ■»  «in.ni  h.ltb—".  "“''S 

l  '1;  Kifct  ein  Liter  Ton»^ 


bti’  ?lT  notwundis*'1 

»rueeh  Tondxterb.diS 

J  5'”  ä|lt.  eelBer.  s. 
ifiiiw  e*ri"o'  Mj"8'  dct  f  •jüa 
Will,.  hi"  absolut  keinen  ■,&> 
aebweTel  sehe*« 
E?n-  Dl.  lern  perl'“'  !“& 
.Sj7,  •«  besten  in  eine1 


frw' »„“M  e:»b' ! 


Borsäure -Tonfixir- Patronen 

Seit  20  Jahren  bewährt ! 

Höchster2Goldgehalt  ::  Brillante  Töne  ::  Sehr  ausgiebig. 

Delta-Schnell-Fixirsalz 

Selbst  bei  längerem  Gebrauch  2  —  3  mal  so  schnell  fixirend  wie 
gewöhnliches  Fixirbad. 

- -  7,  Liter  Dose  genügt  für  lOO^PIatten  9X12  ===== 

Delta  Autochromgarnituren 

nach  Lumiere  und  Vereinfachte  nach  Dr.  Krügener. 


Ueber  Delta-Cameras  verlange  man  Hauptkatalog  No  63. 
Sämtliche  Entwick  er,  Tonbäder  etc.  Siehe  Spezialliste  F. 


Pantaleonswall 
No.  18. 


Rheinische  Trockenplattenfabrik 

J.  1«  fjefetorcti,  Köln, 

empfiehlt  seine  seit  langen  Jahren  rühmlichst  bekannten 

höchstempfindlichen  Platten 

•\ron.  sa-aberstei  ia.x3.c3.  g'lelclh.xxiä.ssig-stex  Z^ascla5.xaex3.pxä,-pa,xa.tioxv 
Billige  Preise.  Prompte  Bedienung. 

Eigene  Emulsionsfabrikation  seit  1881. 
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Das  Ostera-Platinpapier  R; 

errang  bei  seinem  ersten  Auftreten  in  der  V 

Öffentlichkeit,  trotz  schärfster  Konkurrenz 

die  höchste  Auszeichnung 

welche  die  k.  k.  photographische  Gesellschaft 
-  in  Wien  diesmal  zu  vergeben  hatte :  - 

Di«  silherne  Geseilschaflsi^i 

Das  Ostera-Platinpapier^  ist  das  vornehmste 
Ausdrucksmittel  der  photographischenTechnik 

Bezug  d.  lalle  lese.  Handlangen 

PLATINO-DNION  G.  m,  b.  H.,  Wien  IX.  Severingasse  11  jjij 

1  B  B  8  B  I  I  B  8  i  ■  H  I  g  I  B  ffl  B  I  i  1  B  B  E  i 


Ä- 
% 

|: 


ZEISS 

OBJEKTIVE 


1=3.5  „TESSAR“  1  =  4.5 
1=6.3 

PALMOS  KAMERAS 

::  Man  verlange  Prospekt  pw,  :: 

Zu  beziehen  durch  photogr.  Handlungen  sowie  von: 

Berlin  CARL  ZE  I  S  S  ,  c.  D  London 

Frankfurta.M.  , ’  St.  Petersburg 

Hamburg  J  fc.  N  A  Wien 


GETTY  RESEARCH  INSTITUTE 


Photo-Artikel 

für  die  Reise 


Actien-Gesellschaft  für  Anilin-Fabrikation 
Berlin  SO.  36  („Agfa“) 

»Agfa“ 

Negativmaterial : 

„Agfa“ -Platten  ::  Extra  rapid 

„Agfa“Chromo-Piatten 

Hoch  farbenempfindliche  Momentplalten 
Ohne  Gelbscheibe  anwendbar. 

„IS0lar“-Flatten 

Gewöhnlich  und  orthochromatisch 

„Chromo-lsolar“-piatten 

mit  Gratis-Gelbfilter 
UniTersalmaterlal  par  excellence! 

„Agfa«*-,  „Agfa“-Chromo-,  Ol  _ _ 
Chromo- „Isolar**-'  rldnTllm5 

„Aäfa“-Cassetten  für 

CHromo-,,1  solar**-  Taschenfilms  I 

Bezug  durch  die  Photohändler. 


Leonar 


-Werke 


b 


ARNDT  &  LÖWENGARD 

Stammhaus  und  Fabrik:  Wandsbek,  Zollstraße  8. 
Filiale:  Berlin  SW.,  Friedrichstraße  12. 


Preis-Liste  1909 

ist  erschienen. 


Zusendung  erfolgt  portofrei. 


